
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Pofſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ftörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns vollendet am 3. Januar
ſein 60. Lebensjahr

An der öſterreichiſchungariſchen Grenze ereignete ſich ein
ernſtlicher Zwiſchenfall, als Ungariſche Bahnbeamte gewaltſam
einen für Ungarn beſtimmten Waffentransport den öſter

reichiſchen Zollbeamten wegnahmen, den dieſe pflichtgemäß
aufhalten wollten.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg ſoll eine ausführ
liche zuſtimmende Antwort auf die Friedenspaktvorſchläge
Frankreichs nach Paris geſandt haben.

Ein heftiges Gefecht fand in Nikaragug durch Truppen
der Vereinigten Staaten gegen Streitkräfte des liberalen Präſi
dentſchaftskändidaten ſtatt.

Franzöſiſchamerikaniſches

Sonderabkommen?

Die offiziellen Waſhingtoner Kreiſe erörtern den
Vorſchlag des Staatsſekretärs Kellogg lebhaft und er-
klären, der neue Pakt könne eine ebenſo große Bedeutung
haben wie das Völkerbundſtatut und wie der Vertrag des
internationalen Schiedsgerichtshofes. Der Plan ſei von
Kellogg in Zuſammenarbeit mit der Auswärtigen Kom
miſſion des Senats ausgearbeitet worden.

Der Inhalt des Vertragsentwurfes.
Nach den Angaben amerikaniſcher Blätter hat der

Entwurf zu dem Pakt folgenden Jnhalt:
1. Frankreich und die Vereinigten Staaten verpflichten

ſich, ſämtliche Meinungsverſchiedenheiten einer inter
nationalen Schiedsgerichts kommiſſion zum
Schiedsſpruch zu unterbreiten. 2. Meinungsverſchieden
heiten juriſtiſcher Ordnung, die den Vertrag ſelbſt nicht
betreffen, ſollem dem ſtändigen Haager Weltge-
richts hof oder einem anderen Gerichtshof unter
breitet werden, über den die Parteien ſich einig werden
müſſen. 3. Der Schiedsvertrag iſt bei folgenden
drei Möglichkeiten nicht anwendbar: a) bei Fragen,
die ſich auf die innere Politik der beiden Unterzeichner
länder beziehen, b) wenn eine dritte Macht in die be
treffende Angelegenheit einbezogen iſt und c) wenn es ſich
um Fragen handelt, auf die die Monroe-Doktrin
angewandt werden könne.

Amerika ſoll weiter verlangen, dem Vertrag müſſe
auch die Ausdehnungsfähigkeit auf andere Mächte
gegeben werden, was in Frankreich etwas verſchnupft hat.
Es wird das nicht offen zugegeben, iſt aber doch aus
den ſichtlich zurückhaltenden Preſſeäußerungen deutlich zu
erkennen.

Stimmen der Kritik.
Der Auslandspolitiker des „Echo de Paris“ will er

fahren haben, daß der augenblicklich in Waſhington
weilende amerikaniſche Botſchafter in London,
Houghton, nach ſeiner Rückkehr auf ſeinen Poſten Ver

handlungen über den Abſchluß eines Friedenspaktes ein
leiten werde, über den im Augenblick Paris mit
Waſhington diskutiert. Das Blatt nemmt an, daß hierbei
auch die Frage des Rechts des neutralen Handels bei
einem Seekrieg aufgeworfen werde, erklärt aber im
übrigen, an dem Entwurf Kolleggs ſei zu bemängeln,
daß der Vertrag nicht ein franzöſiſch- amerikaniſcher blei
ben, ſondern zu einem allgemeinen ausgebaut werden
ſolle. „Echo de Paris“ behauptet auch, daß Briand ſich
bereits wegen des Jnhalts des Vertrages mit London in
Verbindung geſetzt habe.

60. Geburtstag des Reichsarbeitsminiſters
Dr. Brauns.

Am 3. Januar vollendet der Reichsarbeitsminiſter
Dr. Dr. jur. B. e. Heinrich Brauns das 60. Lebensjahr
Dr. Brauns wurde in Köln geboren, wo er auch das
Apoſtelgymnaſium beſuchte. Er ſtudierte katholiſche Theo
logte in Bonn und Köln und ſpäter Nationalökonomie
und Staatsrecht in
Bonn und Freiburg im eBreisgau, wo er im
Jahre 1905 zum Doktor
der Staatswiſſenſchaf
ben promovierte. 1921
wurde er von der Uni
verſität Köln zum Dr.
jur. h. c. ernannt. Von
1890 bis 1895 war
Brauns als Kaplan in
Krefeld, von 1895 bis

1900 als Vikar in Bor
beck bei Eſſen tätig.
1900 wurde er Direktor
in der Zentralſtelle des
Volksvereins für das
katholiſche Deutſchland
in München Gladbach
und Leiter der dor

gen Organiſattons abe.
teilung ſowie der vo
wirtſchaftlichen redes Volksvereins Dr. Brauns gehörte der verfaſſung
gebenden Deutſel n Nationalverſammlung als Mitglied
an und iſt ſeit 1920 Zentrumsabgeordneter im Reichstag
An der Spitze des Reichsarbeits miniſteriums ſteht der
Jubilar ſeit Juni 1920. Schriftſtelleriſch betätigte ſich
Dr. Brauns vor allem auf dem Gebiete der Sozial und
Staatswiſſenſchaft ſowie auf dem des Arbeiterſchutzes.

Engliſche Unterſeeboote mit Flugzeugen.
Gelüftetes Geheimnis.

Die britiſche Admiralität iſt in einer gewiſſen Auf
regung. Durch eine Veröffentlichung in der „London
Gazette“, nach der Piloten und Offizieren, die auf Unter
ſeebooten, die mit Flugzeugen ausgeſtattet ſind, Dienſt tun,
eine beſondere Zulage gezahlt werden ſoll,
iſt das bisher ſorgfältig gehütete Geheimnis der Admirali
tät preisgegeben worden, daß engliſche Unterſeeboote mit
Waſſer flugzeugen ausgeſtattet worden ſind. Dieſe
Ankündigung hat in der engliſchen Offentlichkeit lebhafte
Beachtung geſunden und zu ausgedehnter Erörterung
Anlaß gegeben. Die Admiralität hat es jedoch abgelehnt,
irgendwelche Erklärungen hierüber abzugeben oder Einzel
heiten zu veröffentlichen

a z tHeſterreſchiſch- ungariſcher Zwiſchenfall.

Ungarn führt Maſchinengewehre ein.
Am Neujahrstage ereignete ſich an der Grenzſtation

Szent- Gotthard, der auf ungariſchem Gebiet ge
legenen Zollſtation an der ſteieriſch ungariſchen Grenze,
ein Zwiſchenfall, der großes Aufſehen hervorgerufen hat.

Mit einem Güterzuge aus Verong waren fünf
Waggons eingetroffen, deren Ladung als Maſchinen
beſtandteile“ deklariert war. Die Waggons enthielten
aber, wie es ſich herausſtellte, zerlegte Maſchinengewehre.
Die öſterreichiſchen Zollbehörden verlangten nun, daß die
Waggons nicht weitergeſchoben würden. Trotzdem ſchoben
die ungariſchen Bahnbehörden unter militäriſcher Be
wachung die fünf Waggons mit den Maſchinengewehren
weiter und traten den öſterreichiſchen Zollbeamten, die ſie
daran hindern wollten, mit Waffengewalt entgegen.
Die öſterreichiſche Zollbehörde hat nach dem Vorfall Szent
Gotthard verlaſſen, ſo daß die Züge ſeitdem nicht mehr ab
geſertigt wurden.

Briands Erwariungen.
Für Annäherung an Deutſchlan d

Frankreichs Außenminiſter Briand hat einem engliſchen
Preſſevertreter zum Jahreswechſel ſeine Hoffnungen und
Ziele für 1928 auseinandergeſetzt. Der franzöſtſche
Staatsmann ſagte dabei

„Jch erhoffe für 1928 eine Weiterentwicklung der An
näherungspolitik, die Streſemann auf deutſcher und
ich auf franzöſiſcher Seite eingeleitet haben. Dieſe Po

Iitik iſt viel kritiſtert worden, aber niemand hat ſie erſetzen
können, denn das Streben nach Jſolierung und Auf
rüſtung bis zum Maximum iſt keine Politik. Gewiß
könnte Frankreich ſeine Bewaffnung verſtärken und den
Wunſch zeigen, daß es von einer Zuſammenarbeit mit
dem Gegner von geſtern nichts mehr hören will. Aber
wohin würde das führen Unvermeidlich zum
Krieg! Kriege hervorzurufen iſt ſehr leicht, ſie zu ver
meiden, iſt ſchwieriger. Der große Vorzug des Paktes
von Locarno beſteht darin, daß Frankreich mit England,
Jtalien und Deutſchland einen Vertrag abgeſchloſſen
hat, der die jetzige Grenze garantiert. Durch dieſe Grenze
wird Frankreich in einer Breite bis zu 100 Kilometer ge
ſchützt, da das Rheinland auch nach der völligen Räu
mung entmilitariſiert bleibt und der Kontrolle des Völker
bundes unterſteht. Der Durchmarſch von Truppen durch
dieſes Gebiet würde einen Kriegsfall ſchaffen, der den
Apparat des Locarnovertrages in Tätigkeit ſetzen würde.

Jn einer Betrachtung über das abgelaufene Jahr
ſchreibt das Mittagsblatt „Paris Midi“ Den deutſch
franzöſiſchen Beziehungen kommt in der Friedensfrage
eine grundlegende Bedeutung zu. Zweifellos iſt die An
näherung zwiſchen beiden Ländern ſeit Thoiry etwas

Deutſch
land hat pünktlich ſeine finanziellen Verpflichtungen er
füllt, die ihm der Dawes-Plan auferlegt. Die Zeit iſt
ſicher nicht mehr fern, in der man zur Räumung des
linken Rheinufers gelangen und zur endgültigen
Feſtſetzung der deutſchen Schuld ſchreiten wird.

Eine Schlacht in Nikaragua.
Mit Truppen der Vereinigten Staaten.

Die ewigen Umtriebe in der mittel amerikaniſchen
Republik Nikaragua, bei denen die benachbarten Ver
einigten Staaten ſich einmiſchen zu müſſen glaubten, haben
abermals zu einem blutigen Zuſammenſtoß geführt.

Der Parteigänger des liberalen Präſidentſchaſtskandi
daten Sacaza, der General San dino, der das mit dem
konſervativen, von den Amerikanern unterſtützten Präſi
denten Dig z getroffene Abkommen vom Sommer 1927
nicht anerkannt hat und ſeitdem gegen die Regierung und
das amerikaniſche Landungskorps einen Guerillakrieg
führt, wurde von den Amerikanern angegrifſen. Bei
ihrem Vormarſch gerieten die Amerikaner in einen
Hinterhalt und mußten ſich zurückziehen. Als jedoch die
Streitkräfte Sandinos im Laufe der Verſolgung in freies
Gelände gelangten, machte ſich die überlegenheit der
Amerikaner langſam bemerkbar, obwohl Sandino über
Flugzeuge, Artillerie und Maſchinengewehre verfügte.
Beſonders Fliegerangriffe der Amerikaner erſchütterten
die Truppen Sandinos. Am Sonntag gelang es den
Amerikanern, die Sandino- Truppen zurückzuwerfen und
den Angriff auf das Standquartier Sandinos, das be
feſtigte Quilali, erfolgreich durchzuführen.

Jn dem amerikaniſchen Bericht werden die eigenen
Verluſte überraſchenderweiſe nur auf fünf Tote und 23
Verwundete beziffert. Sandinos Verluſte ſind unbekannt,
da Tote und Verwundete beim Rückzug mitgenommen
wurden. Schon aus dieſer Tatſache geht hervor, daß der
amerikaniſche Erfolg nicht allzu groß ſein kann. Während
des Kampfes wurde ein zuſammengeſtelltes Bataillon
von amerikaniſchen Marineſoldaten und nikaraguaniſcher
Nationalgarde von den Rebellen gefangengenommen. Die
Regierung von Nikaragua glaubt, daß ausländiſche Offi
ziere die Rebellen ausbilden. Jn den nächſten Tagen
werden 150 Marineſoldaten zur Verſtärkung der amerikg
niſchen Streitkräfte in Nikaragua entſandt werden.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Aufgehobener Sichtvermerkzwang.
Im Verkehr von und nach Deutſchland iſt der Sicht

vermerkzwang für Päſſe bisher aufgehoben im Verkehr
mit folgenden Ländern bzw. außerdeutſchen Gebieten
Danzig, Dänemark, Domingo, Finnland, Haiti, Holland,
Japan, Jsland, Jugoſlawien, Kuba, Luxemburg, Hſter-
reich, Panama, Portugal, Schweden und Schweiz. Gegen
über irrtümlichen Darſtellungen wird von Zuſtändiger
Stelle erneut darauf hingewielen, daß bei der am 1. Ja
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nugr erfolgten Aufhebung des Viſumzwanges im Verkehr
mit Großbritannien der Viſumzwang im Verkehr mit den
britiſchen Kronkolonien und Protektoraten nach wie vor
weiterbeſteht.
Keine Neuwahl des Braunſchweiger Landtags

Wie von maßgebender Stelle aus Braunſchweig ge
meldet wird, beſteht in politiſchen Kreiſen nicht die Ab
ſicht, im Anſchluß an das bekannte Urteil des Staats
gerichtshofes über die Ungültigkeit von Wahlordnungen
für Braunſchweig Neuwahlen zu beantragen. Nach
dem Vertreter des Polizeipräſidenten, Oberregierungsrat
Dr. Hartwig, iſt nunmehr auch Regierungsrat Macke, der
Chef der Kriminalpolizei, der der Deutſchnationalen
Partei angehört, von der braunſchweigiſchen Regierung

entlaſſen worden
Neue Beſatzungsausſchreitungen.

In der Bevölkerung der Stadt Zweibrücken herrſcht
Erregung über verſchiedene Sachbeſchädigungen, die ſich
fünfzehn jüngere franzöſiſche Offiziere in der Nacht haben
zZuſchulden kommen laſſen. Die Offiziere bewarfen das
Bismarck Denkmal mit mehreren Flaſchen und beſudelten
den Denkmalsſockel ſtark. Unter Geſang zogen ſie dann
zu dem Brunnen am Hallplatz, wo einer der Beteiligten
in franzöſiſcher Sprache eine Rede hielt, die von den
übrigen mit Beifall aufgenommen wurde. An der
Herzogbrücke riſſen die franzöſiſchen Offiziere eine War
nungstafel für Kraftfahrzeuge herab, in der Hauptſtraße
entfernten ſie das Aushängeſchild eines Ladengeſchäftes.
Vor der Alexanderkirche wurde von dem durch die Stadt
verwaltung errichteten „Weihnachtsbaum für alle“ die
untere Lichterreihe abgeriſſen und fortgeſchleudert. Ein
Augenzeuge der Vorgänge iſt von den Offizieren mit
genommen und die ganze Nacht über bis zum nächſten
Nachmittag um 16 Uhr in der Kaſerne feſtgehalten worden.
Die öſterreichiſch- deutſchen Strafrechtsverhandlungen.

Die öſterreichiſch- deutſchen Verhandlungen über das
Strafrecht, die am 15. und 16. November in Wien be
gonnen haben, werden nunmehr in den Tagen vom 14.
bis 16. Januar im Deutſchen Reichstag unter Leitung des
Vorſitzenden des Strafrechtsausſchuſſes, Prof. Dr. Kahl,

fortgeführt werden. Die Verhandlungen, an denen ſechs
Vertreter des Oſterreichiſchen Nationalrats und zehn Ver
treter des Deutſchen Reichstages teilnehmen, werden ſich
mit dem allgemeinen Teil des Strafrechtsbuches vefaſſen,

über den eine Verſtändigung herbeigeführt werden ſoll.
Großbritannen.

W Befreite Sklaven. Mit dem Neujahrstage haben im
engliſchen Protektorat Sierra Leone, dem Negerſtaat

im nordweſtlichen Küſtenland von Afrika, 215 000 Sklaven
ihre Freiheit erhalten. Die völlige Abſchaffung der

Sklaverei iſt auf Grund eines im geſetzgebenden Rat von
Sierra Leone angenommenen Geſeßes erfolgt, das den
bisherigen Sklaven die Freiheit zur Eingehung von
Dienſtverhältniſſen gewährt.

Aus In und Ausland.
r

nſche gewechſeklt.
lin. Wie mitgeteilt wird, iſt von einer geplanten Um

wandlung der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin und der
deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau in Bot ſchaften an
zuſtändiger Stelle nichts bekannt.

Schwerin. Wie verlautet, hat die mecklenburg-ſtrelitzſche
Regierung der Regierung von Mecklenburg- Schwerin einen
Enklavenaus gleich angeboten, der jedoch von Schwerin
abgelehnt werden ſoll.

Wien. Der Obmann des „Audreas-Hofer-Bundes“ für
Tirol, Pater Jnnerkofler, richtete an Bundeskanzler Seipel
einen offenen Brief, in dem er die dringende Mahnung an
den Kanzler richtet, den Völkerbund für die Beſeitigung
des deutſchen Leides in Südtirol anzurufen,

Straßburg. Wieder ſind zwei Perſonen unter der An
klage autonomiſtiſcher Umtriebe verhaftet worden.
Es handelt ſich um den Maler Heinrich Solwein und den
Lehrer Wurtz aus Dorlisheim.

Paris. Nach übereinſtimmenden Meldungen der Blätter
nimmt man in offiziellen Kreiſen allgemein an, daß die fran
zöſiſchen Kammerwahlen am 22. April ſtattfinden
werden, der zweite Wahlgang am folgenden Sonntag, dem
29. April.

Paris. Miniſterpräſident Poincars iſt leicht erkrankt
eufahrsempfangDarauf iſt zurückzuführen, daß er ſich beim

vertreten ließ.
Paris. Aus Anlaß des 1. Januar hat der franzöſiſche

Staatspräſident auf Vorſchlag des Kriegsminiſters 286 von
den Kriegsgerichten verurteilten Militärperſonen Straf
er laß oder Strafverkürzung auf dem Gnadenwege gewährt.

Oslo. Dem Norwegiſchen Staatsrat iſt ein königlicher Ge
ſetzvorſchlag über die Herabſetzung des Heeresbudgets
von 32 auf 30 Millionen Kronen vorgelegt worden.

Newyork. Der Mexikaniſche Senat hat die vorgeſchlagenen
Abänderungen der Artikel 14 und 15 des Slgeſetzes einſtimmig
angenommen. Damit iſt der amerikaniſche mexrika-
niſche Olſtreit beigelegt.

Newyork. Jn Seranton (Pennſylvania) wurde auf das
Zeitungsgebäude der „Seranton Sun“ ein Dynamitan-
ſchlag verübt. Das dreiſtöckige Gebäude wurde vollkommen
zerſtört. Verletzt wurde niemand.

Waſhington. Parker Gikbert verläßt Dienstag
Waſhington und tritt am Freitag die Rückreiſe nach Berlin an

Schweres Anwetter in Japan.
Schnee und Eis in Europa

Jn Japan wüten ſchwere Stürme. Jn verſchiedenen
Gegenden ſollen 500 Häuſer infolge des Sturmes eingeſtürzt
ſein. Außerdem werden viele Feuersbrünſte gemeldet. Sechs
Perſonen wurden in Aſakagug ein Opfer der Flammen.
Offiziell wird in Tokio bekanntgegeben, daß infolge eines
Großfeuers in Matſuje 1600 Perſonen vobdachlos ſind. 253
Wohnhäuſer wurden eingeäſchert und 16 beſchädigt. Jn ähn
kicher Weiſe brannten in Jokoſuka 40 Hänſer ab.

England wird von den Schneeſtürmen heftig mit
genommen. Obwohl mit allen Mitteln der Kampf gegen
den Schnee in Südengland fortgeſetzt wird, ſind ſowohl
in Kent als auch im Südweſten noch viele Dörfer voll
kommen abgeſchnitten. Die Situation beginnt kritiſch zu
werden, weil die Bewohner der betroffenen Dörfer ihre
Lebensmittelvorräte aufgebraucht haben. Jn einzelnen
Dörfern der Grafſchaft Surrey wird die Lage geradezu
als verzweifelt angeſehen, da Säuglinge keine Milch
haben und vor allen Dingen Brot fehlt. Einige
Flecken und Gemeinden der Grafſchaft Kent, deren Lage
äußerſt ernſt iſt, ſind geſtern von Frugzeugen mit Lebens
mitteln verſorgt worden.

Das Wattenmeer faſt völlig vereift.
Die Eisverhältniſſe an der ſchleswig-holfteiniſchen

und jütländiſchen Weſtküſte ſind nach wie vor ſchwierig.
Das Wattenmeer iſt jetzt faſt völlig vereiſt. Nur nach
Föhr und Amrum iſt Schiffsverkehr noch möglich, wäh

rend Sylt durch den Hi Zenburgdamm aller Schwierig e
keiten enthoben iſt. en der däniſchen Inſel Roen
und dem Feſtland iſt die Eisdecke ſo feſt, daß ſie jetzt auch
von ſchweren Fahrzeugen befahren werden kann. Unweit
Huſums liegt ſeit einigen Tagen ein großer Kohlen
dampfer im Eiſe feſt.

24 Fiſcher im Treibeis umgekommen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind an der

Murmanküſte 24 Fiſcher im Treibeis umgekommen. Nur
der allernotwendigſte Eiſenbahnverkehr kann noch auf
recht erhalten werden.

See

Zug und Flugkataſtrophen.
Zahlreiche Tote und Verwundet

Jn Chikago ereignete ſich infolge eines Schee
ſturm es ein ungewöhnliches Bahnunglück, nämli
Zuſammenſtoß von drei Perſonenzügen der
Chikago and Alton-Eiſenbahn. Dabei wurden 25
ſonen verletzt. Der Unfall entſtand dadurch, daß ein P
ſonenzug zur Waſſeraufnahme anhielt, der nachfolgen
Zug dicht dahinter Halt machte, ein dritter Zug in de
zweiten hineinfuhr und dieſen
hineinſtieß.

Kber dem Flugplatz bei Marſeille ſtürzte ein neues
zweimotoriges Waſſerflugzeug, das dort erprobt werden
ſollte, aus 400 Meter Höhe ab. Die Jnſaſſen, der Flug
zeugführer, der Beobachter, ein Funker Und zwei Mechg
niker, ſanden dabei den Tod.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 2. Januar.

Keber 100000 Luſtpaſſagiere.
Berlin. Die genauen Leiſtungsziffern der Deutſchen Luft

hanſs für das Jahr 1927 werden in kürzeſter Zeit veröffentlicht
werden. Heute ſchon kann gemeldet werden, daß über 100 000
beförderte Paſſagitere, etwa 1900 Tonnen beförderte Luftgüter
und über üeun Millionen Kilometer zurückgelegte Flugkilo
meter im Jahre 1927 die erfreuliche Leiſtungsſteigerung von
80 Prozent an Paſſagieren, 100 Prozent an Luftgütern und
50 Prozent an Flugkilometern gegenüber dem Ergebnis von
1926, dem erſten Betriebsjahr des deutſchen Einheitsluftver
kehrs, bedeuten.

Zuſammenſtoß zwiſchen Omnibus und Güterzug.
Dresden. Der von Lunzenau nach Mittweida fahrende

Omnibus der ſtaatlichen Kraftwagenverwaltung wurde an dem
unbewachten Bahnübergang bei Göritzhain von einem Güter
zug erfaßt und etwa 20 Meter zur Seite geſchleudert. Von
den Fahrgäſten wurden vier leicht verletzt.

Die ſächſiſche Hütteninduſtrie lehnt den Schiedsſpruch ab.
Dresden. Der Verband der Metallinduſtrie (Bezirk Dres

den) beſchloß, den Schiedsſpruch ſür die Hütteninduſtrie eben
falls abzulehnen

Bei der Silveſterfeier tödlich verunglückt.
Braunſchweig. Wie der Allgemeine Anzeiger aus Hahnen

klee meldet, iſt in der Silveſternacht bei einer Familienfeier
Direktor Auerbach von der Rheiniſchen Metall-Aktiengeſell
ſchaft tödlich verunglückt. Als er wegen des Verſagens
eines Kanonenſchlages nachſah, entlud ſich dieſerDirektor Auerbach wurde die Schädeldecke weggerif
ſen, ſo daß er auf der Stelle tot war.

Ein 36facher Brandſtiſter.

e

KaſtropRauxel. Ein Mann, dem etwa drei Dutzend
Brandſtiftungen in KaſtropRauxel zur Laſt fallen, die ſich in
den letzten vierzehn Monaten ereignet haben,
Weihnachtsnacht auf dem Lagerplatz einer Holzhandlung
Feuer an, das aber bald entdeckt und gelöſcht werden konnte.
In der Silveſternacht er ein Bauerngehöft mit umfang
reichen Stallungen un

größten Teil des Mobiliars verbrannten 200 Zentner Roggen
200 Zentner Hafer, 150 Zentner Weizenſtroh und 30 Hüh t

J ek Kinder ertrutenNürnberg. Mehrere Kinder ſpielten auf dem Eiſe der
Rodach. Es löſte ſich eine Eisſcholle, die mit vier Mädchen
auf ein Wehr zutrieb. Ein Kind konnte noch rechtzeitig an
Land geriſſen werden, ein zweites wurde von einer Frau aus
dem Wehr gezogen, während die beiden andern Mädchen im
Alter von ſechs und neun Jahren ertranken.

Verhängnisvoller Wortwechſel in der Neujahrsnacht.
Beuthen. Einen verhängnisvollen Ausgang nahm in der

Neujahrsnacht ein Wortwechſel zwiſchen zwei Angeheiterten.
Der Arbeiter Prudlo erhielt von ſeinem Gegner einen Stoß
vor die Bruſt und ſchlug dabet ſo heftig auf das Stein
pflaſter, daß er tot liegenblieb. Die Leiche wurde in das
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft

en e

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister, Werdau

e Forſſeung (Nachdruck verboten.
Er gehorchte, ſetzte ſich ber nicht auf die Bank, ſondern
an den Straßenrand, der etwas erhöht lief, und ſah ihr zu.
Sie ſtellte ſich nicht ungeſchickt. Zuweilen gab er ihr mit
einem Lächeln eine Anleitung.
Den Rechen weiter unten faſſen, Fräulein von Salden,
und nicht ſo ſchief, ſonſt ſtoßen Sie immer mit der Spitze in
den Boden
Iſt es jetzt beſſer?“ frug ſie zurück.Ja aber noch immer nicht gangl“ S

Nach einer Weile kam ſie herüber und ſehte ſich eben ihn

„Tutks noch weh?“ Sie bog ſeinen Kopf zu ſich herunter
und fuhr behutſam über

trug eEr verneinte. e e J„Gar nicht mehr S
Nein, gnädiges Fräulein

e nur eWollen Sie mir eine Freude machen 5 e
„Jede!“ gab er zurück. e

d

ſühe
„Liebe, kleine Siſſil“ ſagte er in Gedanken e
„Können Sie mich ein klein wenig lieb haben, Markens!“

Eine brennende Röte rann ihr bis unter die Haar
wuürzeln. „Jch ich dachte Sie lieben Dr. Sanders?“

„Aber nein,“ lachte ſie auf und lehnte ſich an ſeine Schul
ker. „Jch will den Berni nicht! Wie kommen Sie nur dar
auf? Gleich am erſten Tag, da hat er mir ja ganz gut ge
fallen, aber jetzt Martens

Sie ſprach nicht weiter und legte ihre Stirn auf ſeine
Knie

Seine Hände ſtrichen weich und zärklich über ihr flim
werndes Blondbagt „Sill, Uebe, kleine Siſſit“

Dann ſagen Sie Siſſt zu mir eEr ſtrich über ihre weiße Hand, die ſich wie Samnmet

die Schramme, an der ſie Schuld

d

e

ühende

hutſam an ſeine Bruſt.
„Darf ich dich küſſen? Ein einziges Mal nur? weil

ich dich lieb habe, Siſſi, von Herzen lieb.“
Sie legte den Kopf gegen ſeine Schulter und bot ihm die

Er hob ihr gl s Geſichtchen auf

Lippen dar. Er neigte ſich darüber und legte die ſeinen

darauf. e e e„Markens!l
Sie fuhren beide vom Straßengraben auf
Sanders ſtand dicht hinter ihnen. Der Grasboden hatte
den Hall ſeiner Schritte verſchlungen.

„Schämen Sie ſich nicht?“ donnerte er, „die Nichte Jhres
Brotherrn in ſo ſchamloſer Weiſe zu übertölpeln?“

Jm nächſten Augenblick ſtand Siſſi hochaufgerichtet vor
ihm auf dem Kiesweg. „Er hat mich nicht übertölpelt,“
verteidigte ſie den Martens, da dieſer ſchwieg. „Jch habe
dir es geſtern ſchon geſagt, daß ich ihn liebe, Bernhard.
Sag' es meinetwegen der Mama! Sie kann nichts mehr
daran ändern. Der Onkel wird uns ſchon irgendeine Zu
fluchtsſtätte ſchaffen! Und du Jhre Stimme klang
zornig auf. „Du ſollſt ihn nicht mehr quälen, Bernhard!

Sie ſagen es alle, daß du ihn marterſt bis aufs Blut!
Nur dul Du ganz allein! Und und meine Mutter

Sanders wurde bleich, wandte ſich um und ging nach dem
Schloß zurück.

Am Mittag packte Frau von Salden ihre Koffer. Jn
höchſter Eile und Haſt, als wäre der Typhus oder die Peſt
auf Burg Eck ausgebrochen. Akes Bitten und Betteln ihres
Kindes half nichts.

„Das ginge mir noch ab,“ kreiſchte ſie, „daß du dich in
einen Stallburſchen verliebſt! Statt Schloßherrin zu
werden, willſt du mit einer Geſindeſtube vorliebnehmen!
Lerne erſt die Welt kennen, und dann, wenn du wirklich
nicht ſein kannſt ohne dieſen Menſchen, dann, dann hole ihn
dir meinetwegen. Aber in derſelben Stunde haſt du auf
gehört, meine Tochter zu ſein.

Stumm, mit verweinten Augen, ſah das junge Mädchen,
in die Sofaecke gedrückt, den Vorbereitungen zu, die ihre

Mütter für die Abreiſe traf. l u h
Heute wollte man noch bleiben, aber morgen in aller

S

ha ſuhren Ie dann von Shleß Se ch

e e e z

be Martens hatte im Laufe der letzten Zeit nicht mehr an
ſeine Unterredung m onſki gedacht. Er hatte vollſtändig
darauf vergeſſen. Hen
Aber es ſchien ihm nur begreiflich, daß er nicht kam. Was
wollte er auch bei ihm!

Nach dem Veſpern ging er auf ſeine Stube und putzte
ſeine Büchſe blank. Die Läufe ſpiegelten, die Windungen
glitzerten wie Silber. Er lud ſie und ſtellte ſie vorſichtig
in die Ecke.

Dann begann er in ſeinem Schrank und in ſeiner Kom
mode zu räumen. Es machte das nicht viel Arbeit, denn er
war arm wie eine Kirchenmaus. Ein bißchen Wäſche
einen zweiten Anzug, mehr beſaß er nicht. Ein Lächeln
ging über ſein Geſicht. Hatte er denn gar nichts, das er
a zum Erinnern ſchenken konnke? Morgen mußte ſie ja

ort e tArme, kleine Siſ ſt SWie ſie ihn liebtel Wie verkrauensvoll ihre Augen an
ihm hingen, wenn er zu ihr ſprach! Wie tapfer ſie ihn
gegen Bernhard verteidigt hatte!

Wenn ſie wüßte, an wen ſie ihr kleines Herz verloren
hattel! Ob ſie ihm zürnen würde? Aber die Täuſchung
würde wohl raſch verwunden ſein, wenn ſie es einmal er
führ-

Nach vielem Suchen fand er endlich ein kleines Kettchen
mit einem winzigen Silberanhänger, das in ſeiner Näh
ſchatulle gelegen hatte. Das wollte er ihr geben, voraus
geſetzt, daß es ihm glückte, ihr vor der Abreiſe noch einmal
zu begegnen

Ein erſtes Dämmern begann in der Stube die Ecken ab
zudunkeln. Eine wäſſerig dünne Sonne ging droben über
dem Hochwald zur Neige nud badete die Wipfel in mattem
Glanz und ſchwacher Wärme.

Auf dem Kieswege ſchillerten noch die Waſſerlachen von
dem letzten Regen, die erſt nach und nach verſickern mußten.
Die Bäume und Sträucher ſtanden in friſchem, hellem
Grün. Sie waren in der Vornacht tüchtig abgeſchwemmt
und von allem Ungeziefer freigewaſchen worden.

Er öffnete beide Fenſterflügel und blickte durch das Git
kerwerk auf den Weg, der am Hauſe vorbeilief.

Plötzlich fuhr ſein Kopf zurück. Die Scheiben klirrten auf.

e Cortſetzung folgt.

in den vorderſten Zug

legte in der

Scheunen in Flammen. Außer dem

erinnerte er ſich deſſen wieder.
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Berlin rinkl. Sack 31,5-84,0 31,4-34,0
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Vier Zigeuner erfroren
Kattowitz. Aus Bielitz wird gemeldet, daß im nahen

awlowitzer Walde von zur Schicht gehenden Arbeitern vier
igeuner erfroren aufgefunden wurden. Vier weitere Zi

geuner lagen bewußtlos im Schnee. Die Polizei ſorgte für die
Unterbringung der Verunglückten im Krankenhaus
Kündigung deutſcher Lehrkräfte in Kattowitz und Königshütte.

Kattowitz. Mit Berufung auf Artikel 124 des Genfer Ab
kommens hat die Schülabteilung der Woiwodſchaft den
Studienräten am deutſchen Gymnaſium in Kattowitz Rauch
Puſch und Grelich, ferner dem Studienrat Bialas, den
Studienaſſeſſoren Gdyniag und Krauſe ſowie einigen Lehr
kräften der Minderheitsoberrealſchule in Königshütte das
Dienſtverhältnis zum 1. September 1928 gekündigt.

Eine Wiener Kirche niedergebrannt.
Wien. Die in den Kriegsjahren als Notkirche erbaute

ſogenannte Ruſſenkirche, ein Holzbau im elſten Bezirke, wurde
durch einen Brand ſaſt vollkommen eingeäſchert. Nur die
Orgel konnte in Sicherheit gebracht werden. Den übermenſch
lichen Anſtrengungen der von Polizei und Militärabteilungen
unterſtützten Feuerwehr gelang es, daß in unmittelbarer Nähe
befindliche Karmeliterkloſter ſowie die Siedlungshäuſer zu
retten.

Einbruch in die Juſtizkaſſe in Karlsruhe
Karlsruhe. Einbrecher drangen in die hieſige Juſtizkaſſe,

öffneten mit Schweißapparaten zwei Kaſſenſchränke und
meißelten die Jnnenfächer auf. 10000 Mark fielen den Ein
brechern in die Hände
Beſchuldigungen gegen König Ferdinands Leibarzt.

Paris. Wie die Information aus Bukareſt meldet,
erhebt der Bukareſter Arzt Janesco gegen den Leibarzt des
verſtorbenen Königs Ferdinand, Dr. Juvarg, ſchwere An
lagen. Juvara habe ſämtliche Operationen allein vhne Aſſi
ſtenz vorgenommen Erſt im September, als der Körper des
Königs bereits ſchwer infiziert geweſen ſei, habe man fünf
andere Arzte zugezogen, die feſtgeſtellt hätten, daß Dr. Juvara
durch gewiſſenloſe Behandlung und mangelndes ärztliches
Können das Leben des Königs um mehrere Jahre verkürzt

Hierbei ſollen perſönliche Jntereſſen eine Rolle geſpielt
en.
Einſturzunglück in einer italieniſchen Waiſenhauskirche.

Neapel. In der Gemeinde Barra ſtürzte in der Kirche des
von Nonnen geleiteten Waiſenhauſes während der Zelebrierung
einer Meſſe ein Teil des Gewölbes ein. Ein Waiſenkind wurde
getötet, die Oberin des Waiſenhauſes wurde verletzt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark. h
2 1. 31. 12. 2. 1. 31. 12.Weiz., märk. 235-288 239.236 Weizkl. f. Brl. 15,0 15,0

pommerſch. S Rogkl. f. Br. 16,0 15,9
Rogg., märk. 237-240 237-240 Raps 345-350 345-350

pommerſch. Leinſaat S eweſtpreuß. Vikt. Erbſen 5157 51557
kl. Speiſeerb. 32353235
Futtererbſen 2122 2122
Peluſchken 20212021
Ackerbohnen 20212021

weſtpreufß z Wicken 2124 2124nme hl 2Lupin, blau 14,014,7 14,0-14,7
Lupin. gelbe 15,7-161 15
SeradellaRapskuchen 19,7-19,8 19,7-19,8

Leinkuchen 228
Troöckenſchtzl. 12,212 122-124
SoyaSchrot 21,1-21,721,2218
Torfml.307700 SKartoffelflck. 24,0242 24,0242

220265 220265

afer, märk. 202212 201-211
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e Kotnen von J. Schneider-Foersti
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Fortſetzung.) d Nachdruck verboten.
Von der Höhe herab kam Guonſki mit einem braunen
Lodenhut in der Hand und einer Joppe, die vorne offen
hing und eine helle Weſte ſehen ließ, über der eine Kette
baumelte, deren Gold in der Sonne aufblitzte.
Guonſkil Nun war er doch noch gekommen!
Martens ſuchte mit angſtvollen Augen nach einem Ver
ſteck. Aber die Stube hatte keinen Winkel, in dem er ſich
verkriechen konnte. Wenn er ſich irgendwo im Hauſe ver
barg, bis er fort war, das konnte gehen. Bis Guonſki am
Tor klopfte und Einlaß erhielt, bis er ſagte, zu wem er
wollte, und bis der Torwart ihn hierherführte, war es viel
leicht noch Zeit, ſich in Sicherheit zu bringen.

Aber er hatte ſich verrechnet eGerade, als er im Dunkel des Ganges eine Wendeltreppe
hinaufeilen wollte, prallte er mit Guonſki zuſammen.

„Jch hatte ſchon Sorge,“ kam es mit einem meckernden
Lachen, welches das häßliche Geſicht in die Breite zog, „ich
könnte Sie etwa verfehlen, Herr Herr Martens! Nun
iſt es mir doppelt angenehm, daß ich Jhnen ſo unvermutet
begegne. Sie hätten wohl er machte eine nicht miß
Zuverſtehende Bewegung nach der Treppe hin, „ſicher ſehr
wichtige Geſchäfte zu erledigen gehabt? Ein paar Minu
ten nur, wenn ich bitten darf. Jch denke, wir werden bald

e

fertig ſein
Was will er nur? quälte ſich Martens, während er ihm
voran nach ſeiner Stube ſchritt

Guonſki ſah ſich in dem einfach möblierten Raume um,
und ein ſchadenfrohes Lächeln ging über ſein Geſicht. „Sie
ſind beſcheiden geworden. Jn der Tat! Auch nicht der ge
ringſte Luxus. Wie es ſich eben gehört für einen Bedienſte
ten. Jch glaube, die Magdſtuben auf Falfenberg ſind

freundlicher eingerichtet als die hier oder?“
Es es genügt mir,“ ſagte Martens, ohne dem Be

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Für 25jährige Tätigkeit im Betriebe

der Annaburger Steingutfabrik Akt Geſ. wurde Herrn
Paul Heinrich die Ehrenurkunde der Jnduſtrie- und Handels
kammer überreicht

Annaburg. Silberhochzeit fetert morgen (4. Jan.
das Kohlſſche Ehepaar hier. Herzlichen Glückwunſch!

S Annaburg. Etwas ganz Beſonderes bietet am kommen
den Donnerstag der hieſige Arb. Turnverein „Jahn“. Sein
allgemeines Wirken iſt weit über die Grenzen Annaburgs hinaus
bekannt. Zwei neue Filme zu zeigen iſt diesmal ſeine Aufgabe
Die Arbeiter Turn und Sportſchule, ihre Einrichtung und ihr
Betrieb“ und „die Leibesübungen des Kleinkindes“ werden
gezeigt. Ein großes Stück Arbeit dieſer gewaltigen, muſtergültigen
Hochſchule der Leibesübungen wird hier geliefert, die des Dankes
aller Volksgenoſſen gewiß ſein wird. Ganz beſonders werden
dieſe Filme denen Freude bereiten, die noch nicht die Gelegen
heit hatten, einen Blick in dieſes Muſterinſtitut zu werfen. Der
erſte Film bringt in vorzüglicher Weiſe Bilder von der Jnnen
einrichtung der Schule und zeigt dann Arbeitsmomente aus ein
zelnen Lehrgängen. Alle Sparten ſehen wir bei ihrer Arbeit
So kommen die Lehrgänge für Frauen Männer-, Kinderturnen,
für Leichtathletik, Jugendleiter, Schwimmen und Rudern dabei
zur Geltung und zeigen Gymnaſtik, Spiele, Geräteturnen, Kleinig
keiten, Rudern, Schwimmen u. a. m. Wir glauben, daß dieſer
Film eines der beſten Propagandamittel ſein wird, um weiten
Kreiſen einen Einblick zu geben in die Bedeutung der Leibes-
übungen im Intereſſe der Volksgeſundheit, Volksaufklärung und
Jugenderziehung. Er umfaßt drei Akte, mit einer Filmlänge
von 1151 Meter und läuft ungefähr 1 Stunde. Als ergänzen
des Beiprogramm wäre noch ganz beſonders der ebenfalls neu
hergeſtellte Film „Die Leibesübungen des Kleinkindes“ zu
empfehlen. Dieſer Film bringt in ca. 500 Mr. Länge eine
Uebungsſtunde unſerer Kleinkinder an der Arbeiter Turn und
Sportſchule in Leipzig. Wir ſehen hier die kleinen jährigen
Knirpſe bei ihren Nachahmungsübungen, ihren Spielen und ihren
Sprüngen. Beſonders luſtig wirkt dieſer Film noch durch das
Einſchieben von ZeitlupenAufnahmen. Der Höhepunkt wird
jedoch erreicht, wenn dieſe Kleinen hinein in die große Bade
wanne“ (das Schwimmbad) gehen. Volle Freude liegt auf allen
Geſichtern. Es iſt eine Wonne, dieſe Bilder zu ſchauen. Alt
und jung und auch unſere Schulkinder werden, wenn ſie dieſe
Filme geſehen haben, befriedigt ſein. Ein kurzer erläuternder
Vortrag geht einher. Die Leitung des hieſigen Arb. Turnvereins
„Jahn“ Zlaubt mit dieſer Veranſtaltung der Annaburger Ein
wohnerſchaft das Beſte auf dieſem Gebiet zu bieten. Eintritt
wird nicht erhoben. Es wird gebeten, pünktlich zu erſcheinen.
5 Minuten nach den angegebenen Zeiten werden ſämtliche Turen
geſchloſſen, um Skörungen zu vermeiden. Der hieſigen Schule
wird Gelegenheit gegeben, dieſen Film ab 5 Uhr anzuſehen

Der Beginn für Erwachſene iſt auf 8 Uhr feſtgelegt. Es iſt,
wie bei allen Veranſtaltungen des Vereins, mit Maſſenbeſuch
zu rechnen. Ein früher Beſuch iſt ratſam. Der Saal iſt geheizt.
Näheres im Anzeigenteil). Ein großes Opfer gibt der Verein
im Intereſſe der guten Sache. Der Beſuch ſei auch an dieſer

Stelle beſtens empfohlen.
Annaburg. In der Nacht vom 26, zum 27. Dezbr.

gegen 2 Ahr morgens trat wie uns mitgeteilt wird
eine Betriebsſtörung in dem Hochſpannungs Verbindungs
kabel zwiſchen den beiden Transſormatorenſtationen auf,
wodürch die Transformatorenſtation am Markt außer Betrieb
geſetzt werden mußte. Infolgedeſſen iſt im Augenblick in
den äußeren Teilen des Ortes die Stromlieferung zwar
nicht unterbrochen, aber infolge der großen Netzausdehnung
nicht ſo hell, wie wir es ſonſt gewohnt ſind. Seitens der
Licht und Kraftwerke Wittenberg G, m. b. H, wurde ſofort

„Natürlich! Wenn man es nicht anders haben
dann nimmt man es, wie man es findet! Aber Sie hätten
es anders haben können, Gertraud!“

„Herr Guonſkil“ Sie wich einen Schritt vor ihm zurück.
„Wer Wen?“

„Sie meinen,“ warf er dazwiſchen, „warum ich mir er
laube, dieſe Anrede zu gebrauchen? Aber was ſoll ich
Martens ſagen wie die anderen Ich weiß ja, wer in dieſen
Kleidern ſteckt. Und um Hilfe rufen, das werden Sie doch
auch nicht, wenn ich ein bißchen zärtlich gegen Sie bin? Es
wäre ja lächerlichhl Ein Mann der ſich vor einem
anderen Manne fürchtet! Wie?“

Gertraud wich noch weiter zurück, gegen das Bett zu und
lehnte ſich mit dem Rücken gegen den oberen Pfoſten.
Guonſki hatte recht. Was half es ſie, wenn ſie um Hilfe
ſchreien wollte? Man würde ſie verlachen, oder ſie mußte
ſich zu erkennen geben.

Aber wenn ſie ihn bat, vielleicht ließ er ſich mit einem
guten Wort, mit einer Bitte erweichen, daß er ging und ſie
in Zukunft in Ruhe ließ und ihr Geheimnis wahrte?

Die Hände ineinander verſchlungen, ſah ſie ihn an: „Jch
bitte Sie, Herr Guonſki!“

„Sooo! Sie bitten,“ ſagte er hohnvoll. „Jch hätte gar
nicht geglaubt, daß Sie das könnten. Wo haben Sie denn
das gelernt? Hier erſt? Oder ſchon früher

Sie ſchloß die Augen, um ihn nicht mehr ſehen zu müſſen.
Guonſki trat näher an ſie heran, ſah, wie ſie zuſammen

zuckte, und machte in teufliſcher Freude den Abſtand immer
noch geringer

Nun ſollte ſie zu fühlen bekommen, daß Kraft in ſeinen
Händen und Ausdauer in ſeinem Wollen war.

„Möchten Sie nicht die Güte haben, mich anzuſehen, Ger
traud?“

Sie hörte das Drohende des Tones und öffnete die Augen:
„Was wünſchen Sie von mir?“

„Jch wünſche nichts ich bitte, wie Sie vorher gebeten
haben! Iſt das nicht genug?“

Jhr Arm lag ohne Regung an den Körper gepreßt. Sie
könnte kein Glied bewegen, nur den Kopf vermochte ſie ſtatt
einer Antwort zu ſchütteln.

Draußen am Fenſter, durch das nur mehr eine ſchwachefücher einen Stuhl anzubieten
8

kann,

beide Hände ausſtreckte.
auf. Aber die Worte, die dieſer ſtiernackige Mann ſprach
waren durch das geſchloſſene Fenſter nicht verſtändlich.

durch Meſſungen verſucht, den Fehlerort des Kabels zu
beſtimmen, was aber leider mit Hilfe der verfügbaren
Jnſtrumente nicht gelang. Es wurde daraufhin ein Spezial
ingenieur mit Spezialinſtrumenten angefördert, aber auch
dieſe Jnſtrumente reichten nicht zur Fehlerortbeſtimmung aus.
Es mußte deshalb zu einem ganz neuen Syſtem über
gegangen werden und mußten aus dieſem Grunde nochmals
weitere Apparate beſchafft werden; mit deren Hilfe gelang
es dann, am Vormittag des 1. Januar den Fehlerort ein
wandfrei zu beſtimmen. Die Aufgrabungen ergaben, daß
das Kabel auf ca. Meter Länge vollſtändig durch
gebrannt war. Es iſt ſofort ein neues Kabelſtück in Auf
trag gegeben und ſobald es eintrifft, wird es eingebaut und
damit die Transformatorenſtation wieder in Benutzung
genommen. Wir bitten deshalb die Stromabnehmer, ſich bis
dahin gedulden zu wollen. Es dürfte ſich empfehlen nicht
unbedingt notwendigen Motorbetrieb, wie Dreſcherei uſw. bis
zur Wiederinſtandſetzung des Kabels nicht in Betrieb zu
nehmen. Die Störung wird vorausſichtlich in einigen Tagen
beſeitigt ſein.

Neues Städtebund- Theater. Die Operette „die
geſchtedene Frau“, von Leo Fall, die am Neujahrstage im
„Goldenen Ring“ zur Aufführung gelangte, hatte den
erwarteten Erfolg zu verzeichnen. Vor ausverkauftem Hauſe
konnten die Künſtler ihr Können zur Entfaltung bringen.
Trotz faſt übermenſchlicher Anſtrengung der letzten Tage,
Herr Heller iſt bekanntlich der verantwortliche Leiter der
Bühnenausſtattung, und trotz Erkältung, entledigte ſich Herr
Heller ſeiner Aufgabe als Hofſekretär Karel van Lyſſewegh
in beſter Weiſe. Auch ſeine Frau, Jang (Frau Wilde)
gefiel in ihrer Rolle ausgezeichnet. Gonda van der Loo
(Jlſe Meindl) gewann durch Toilette und Spiel den Beifall
des Publikums und mußte mit dem Schlafwagenkondukteur
Scrofe (Herrn Knappe) der ebenfalls ſeine Rolle ſehr gut
wiedergab, das Duett „Man ſteigt nach“, wiederholen. Der
Gerichtspräſident (Herr Wilde), gleichzeitig Spielleiter, die
Beiſitzer (Herr Schlegel und Herr Oehlſchlägel jun und
der Gerichtsdiener (Herr Oehlſchlägel ſen.) ſowie die übrigen
Mitwirkenden (Frau Heller, Frau Knappe, Herr Pagel,
Herr und Frl. Ritter) alle gaben ihr Beſtes her und trugen
zum guten Gelingen der Aufführung bei, ſodaß alles voll
befriedigt am Schluſſe anhaltenden Beifall zollte. Es ſind
wirklich Leiſtungen, die uns geboten werden, um die uns
andere und größere Orte unſerer weiteren Heimat beneiden,
Auch die Muſik tat ihr Möglichſtes und wußte ſich gut ein
zufügen. Der Beſuch der Wiederholung der Operette heute
Dienstag abend, im „Goldenen Ring ſei daher allen Theater
freunden ſehr empfohlen. Vorausſichtlich wird am kommen
den Sonntag „Der letzte Walzer“ von Strauß zur Auf
führung gelangen.

Prettin. Die Abſicht des preußiſchen Juſtizminiſteriums,
neben anderen Zuchthäuſern auch die Strafanſtalt Lichtenburg
aufzuheben, hat hier begreiflicherweiſe lebhafte Erregung aus
gelöſt, die in einer im Gaſthof Stadt Berlin abgehaltenen
Proteſtverſammlung ſcharfen Ausdruck fand. Die Aus
führungen der Redner des Abends gipfelten in der Feſt
ſtellung daß das geſamte PrettinLichtenburger Geſchäſtsleben
abhängig iſt vom Weiterbeſtehen der Slrafanſtalt. Die Ver
ſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Auf
löſung der Strafanſtalt Lichtenburg keine Notwendigkeit ſei.
Von Dachdeckermeiſter Borchardt wurde insbeſondere der
Nachweis geführt, daß die Lichtenburg, was die Anzahl der

mittag nach einer Gelegenheit gefahndet, den geliebten
Mann noch einmal ſprechen zu können.

Jnnere der Stube ließ ſie ſtehenbleiben und genauer hinein
ſpähen. Was gab es da drinnen? Wer war dieſer häßliche
Menſch, der ſetzt eben dicht an den Geliebten herantrat und
ihm etwas in das Ohr ziſchte?

Ein Blick in das

Sie beobachtete, wie Martens in Furcht und Abwehr
Dann klang ein häßliches Lachen

„Sie ſollten ja nur froh ſein,“ ſagte Guonſki eben, „wenn
ein Mann wie ich Sie noch begehrt. Sie ha ſich ja nur
deswegen in Männerkleider geſteckt,
Jhrer Verehrer nicht mehr erwehren konnten

weil Sie ich anders

Ein heiſerer Aufſchreil
Ein Sprung!
Martens hielt die Büchſe in der Hand und hob ſie ſchuß

bereit.
Aber ebenſo raſch hatte Guonſki den Lauf derſelben erfaßt

und mit der anderen freien Hand preßte er Gertrauds Ge
lenk, daß ſie vor Schmerz auſſtöhnte und die Waffe losließ.

Die rohe Kraft blieb Sieger!
Siſſi aber lief, ſo raſch ihre Füße ſie trugen, den Kies

weg entlang und rannte beinahe Sanders über den Haufen,
der eben einen Spagiergang durch den Park machte

„Was iſt los?“ forſchte er, als ſie ihn an beiden Armen
ſchüttelte

„Bernhard hilf ihm hab Erbarmen! Er will ihn
erſchießen!“

„Wer? Wen?
„Der häßliche Menſch den Martens! Komm! Jch

bitte dich, komm, ehe er ihn niedermacht!“
Sanders folgte ihr, ſo raſch er konnte, obwohl er von

alledem nicht das geringſte verſtand.
Er rannte mit ihr nach dem Fenſter von Martens Stube

und drückte gleichzeitig mit ihr das Geſicht gegen die Schei
ben Sie zikterte für den Geliebten und wußte nicht, daß
ſie ihm durch ihr Tun einen Dienſt erwies, wie ſie ihn
ſchlechter ihm nicht hätte erweiſen können, und daß ſie da
durch die Kataſtrophe heraufbeſchwor, vor der das Schickſal
und ein gütiger Himmel ihn gnädig bisher bewahrt hatten.

Helle kam, ging Siſſi vorüber Sie hatte den ganzen Nach
S
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Ausbrüche anbelangt, unter den deutſchen Strafanſtalten an
zweilletzter Stelle ſteht. Ein anderer Redner machte darauf
aufmerkſam, daß auch die umliegende Landwirtſchaft an der
Erhaltung der Strafanſtalt Lichtenburg intereſſiert ſei da ſie
die Gefangenen als Erntearbeiter nicht entbehren könne. Das
poſitive Ergebnis der Kundgebung die Verſammlung war
außergewöhnlich ſtark beſucht bildete die Annahme einer
Enſſchließung, die den zuſtändigen Stellen übermittelt werden
ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, eine Deputation unter Führung
des Bürgermeiſters zum Juſtizminiſter zu entſenden mit dem
Auftrag, einen Verſuch zu machen, um das der Stadt und
Einwohnerſchaft Prettins drohende Unheil in letzter Stunde
abzuwenden. Nach Berliner Jnformationen der Torgauer
Zeitung werden unter allen Umſtänden 250 Häſtlinge nach
anderen Anſtalten überwieſen werden. Es beſteht aber Aus
ſicht, daß es bei dieſer Maßregel bleiben wird. Die Sache
wird für Prettin ſo ſein, daß die Verminderung der Zahl
der Sträflinge für Lichtenburg die „Reform“ bedeutet. Allem
Anſchein nach iſt man neuerdings im Juſtizminiſterium bereits
unterrichtet darüber, daß die Wegbringung der Anſtalt einen
ſchweren wirtſchaftlichen Schlag für Preftin bedeuten wird.
Man hat es jetzt im Juſtizminiſterium auf einmal nicht mehr
ſo eilig mit der Räumung der Lichtenburg, als das noch
vor etwa acht Tagen der Fall geweſen iſt. Es iſt ſozuſagen

ſchon als ſicher anzuſehen, daß bei erneuten eindringlichen
Vorſtellungen durch eine Kommiſſion die Lichtenburg als
Strafanſtalt erhalten bleibt und nur eine Verminderung der
Zahl der Jnſaſſen vorgenommen wird.

Jeſſen. Am 4. Dezember kam es hier gelegentlich
einer öſſentlichen, von der ſozialdemokratiſchen Ortsgrüppe
veranſtalteten Verſammlung, auf der der Redakteur Fritz
Ebert über das Thema Der Kampf um die politiſche
Macht“ ſprach, zu einer ſchweren Schlägerei mit den an
weſenden Nationalſozialiſten, die in Stärke von 25 Mann
erſchienen waren und mit Gewalt aus dem Saale entfernt
wurden, nachdem ſie ſich durch Zwiſchenrufe mißliebig ge
macht hatten. Der Merſeburger Regierungspräſident Grützner
hat eine ſtrenge Unterſuchung der Vorfälle angeornet, und
war kürzlich perſönlich in Jeſſen, wahrſcheinlich, um die Auf
rollung der Schuldfrage zu beſchleunigen. Wie wir hören,
ſind ſchon im Laufe der vorherigen Woche durch Kriminal
beamte zahlreiche Vernehmungen vorgenommen worden;
weitere ſollen, wie verlautet, noch ungefähr acht bis zehn
Tage in Anſpruch nehmen. Es iſt möglich, daß die Anklage
auf Landfriedensbruch lauten wird; der Prozeß würde dann
vor dem Landgericht in Torgau ſtattfinden müſſen.

Schweinitz. Dienstag vormittag ertönte Feueralarm.
Beim Anlaufenlaſſen eines reparierten Motorrades in der

Am 1. Januar ist unser lieber Vater, Großvater,
Bruder, Onkel und Schwiegervater

der Musikclirektor

August Rohr

Werkſtatt des Schloſſermeiſters Wilhelm Hellwig geriet
dieſes plötzlich in Brand. Es nahm einen bedenklichen Am
fang an, da das Benzin und der Oelbehälter explodierten,
wodurch die ganze Werkſtatt in hellen Flammen ſtand. Es
gelang jedoch dem Perſonal mit Unterſtützung der herbei
geeilten Nachharn, den Brand zu erſticken, bevor die Feuer
wehr herbeigeeilt war. Glücklicherweiſe befanden ſich keine
anderen leicht brennbaren Gegenſtände in der Nähe, denn
dadurch hätte das Feuer beſtimmt einen größeren Umfang
angenommen.

Kemberg, 25. Dez. Eine ſchöne Weihnachtsſitte hat
der hieſige Magiſtrat eingeführt. Er ließ auf dem Markt-
platze einen rieſigen Chriſtbaum aufſtellen, der abends mit
elektriſchen Kerzen beleuchtet wurde. Am Heiligen Abend
ſpielte die Stadtkapelle unterm brennenden Lichterbaume
mehrere Weihnachtslieder. Zu dieſer ſtimmungsvollen Ein
leitung des Weihnachtsfeſtes hatten ſich Viele eingefunden.
Der Weihnachtsbaum auf dem Markte ſoll der ganzen
Stadt gehören Er will vor allem aber in die Stuben
leuchten, in denen zu Weihnachten kein Lichterglanz ſtrahlt
Die ſchöne Sitte verdient weiteſte Verbreitung.

Markt-Kalender.
4. Januar: Schweinemarkt in Herzberg.
5. Januar Ferkelmarkt in Torgau

Der Wille, unsere Leistungs-
fähigkeit immer weiter und

weiter zu steigern, war die Ursache,
uns mit einer gewaltigen Anzahl gleich

gearteter Geschafte im Reiche 20 einem Einkaufs-
Verbande zusammenzutun. Unsere Berliner Ein-

nach langem, schweren mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft eingeschlafen,

Dies zeigt in tiefer Trauer im Namen aller Hinter-
bliebenen an

Max Rohr.

kaufs- Zentrale deren Haus hier abgebildet ist verfügt seit
30 Jahren ihres Bestehens über eine Kaufmacht, die uns beim
Einkauf außerordentlich günstige Preise und Bedingungen
verschafft. Vnd Sie haben den Vorteil davon, denn Wie Sie
sich bei uns leicht überzeugen können Sie bekommen bei uns

hochwertigeWarezuungewönnſichniedrigenPreisen
Annaburg, den 1. Januar 1928.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. Januar 1928,
nachmittags 3 Dhr, vom Trauerhause aus statt.

Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft nach Kurzem
Krankenlager mein lieber Mann, unser guter Vater,

Bruder, Schwager, Schwieger- und Großvater

Adolf
der Kaufmann

im 60. Lebensjahre
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme

clie trauernden Hinterbliebenen.

Prettin, den 3. Januar 1928.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 6. Jan.
nachmittag 3 Uhr statt.

tiefbetrübt an

MWeicholt

Kamerad

Nachruf.
Nach langem, ſchweren Leiden iſt

K. am Neujahrstage unſer lieber

der frühere Muſikdirektor

Herr Auguſt Rohr
zur ewigen Ruhe gegangen. Länger denn ein
Vierteljahrhundert bewahrte der Heimgegangene
unſerem Verein die Treue Sein Andenken
werden wir ſtets in Ehren halten.

Der BürgerGchützen Perein.

Der Verein tritt Mittwoch nachmittag
2 Uhr bei Kam. Däumichen zur Trauerfeier an.
Statt Uniform, im ſchwarzen Anzug erſcheinen.

Zuverläſſ. Frau
zur Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht.
Zu erfragen in der Expe
dition d. Bl.

Die Beleidigung, die ich
über den Landwirt

Max Uhde wegen Brand
ſtiftung ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit zurück und
erkläre ſie als unwahr.
Wilhelm Theilemann

Naundorf.

Brennholz
in großen Mengen ſpott
billig abzugeben.

Wilh. Kunze.

Läuferſchweine
hat laufend abzugeben

A. Ort, Pulrzien.

M. G. V.
Mittwoch Abend

8 AhrGeſangſtunde.

Unbedingt vollzählig und
pünktlich erſcheinen.

M.ne
Achtung

Sämtliche Schülerinnen
des M.-T.-V. von 1881
werden gebeten, am Mitt
woch, den 4. Januar,
abends 6 Ahr zur erſten
Uebungsſtunde im „Gold.
Ring“ erſcheinen zu wollen.

„Gut Heil!“
Oſterwald.

Achtung
Behandele

chroniſche Krankheiten,

auch Nervenleiden
mit nachweisbar gutem Er-
folg. Beſtellungen nimmt
entgegen: Frau Anna
Meißner, Niedereſtraße 9,
P. Hennig, Magnetopath

Löhſten.
e

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

S Preiſe der Plätze:

r C. G. Heoltzhausen, Wittenberg

Kreuzfüchſe, Hreuzfuchsſchakale
echte Skunks, Wölſe und Opoſſum

jetzt 10 billiger.
öchwarze Frallontragen von 16.00 R. an.

Wilh. Waiſch, Kürſchnerneſter.

Kaufe alle Sorten rohe Felle.

sigre!
Arb. Radf. Bund

ſeinen diesjährigen

Maskenball
Den Vorstanck-

Achtung! Woranmzeigre. Ahhtung!
Am Sonnabend, den 21. Januar

d. Js. veranſtaltet der
Geſellen-Verein Annaburg

im Gaſthof „Zum goldenen Ring“
ſeinen erſten

askenball.
mann, Feldſtraße 27 und P. Schröder,
Holzdorferſtraße 44.

Die Einwohnerſchaft Annaburgs iſt
hierzu herzlichſt eingeladen.

Neues dtädtehund- Theater

Leitung Herbert Heller und Fritz Wilde.

Gloldener Ring Annaburg
Am Dienstag, 3. Januar, pünktl. 8 Uhr:
Verſtärktes Orcheſter! Der bekannte Schlager!

Die geſchiedene Frau.
Operette in 3 Akten von Viktor Leon. Muſik von Fall.

Jm Vorverkauf im Goldenen
Ring: Sperrſitz 1.80 M.,

1. Platz 1.80 M., 2. Platz 0.80 M. An der Abendkaſſe
Sperrſitz 2.- M., 1. Platz 1.50 M., 2. Platz M.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Maskenkarten ſind zu haben bei G. Bach-

Achtung!

„Die Arb. Turn und
richtung und ihr BVetrieb“.

übungen des Kleinkindes“
Hierzu ſind ſämtliche Behörden, Lehrer, Erzieher,

Eltern und Freunde herzlich eingeladen.

De Eintritt frei.
Für Schulklaſſen Beginn 5 Uhr. Für Erwachſene 8 Ahr

Arb. -Turnverein „Jahn“

Achtung!
Am Donnerstag, den 5. Januar 1928,

pottrag
im Saale des Herrn Hoppe (Neue Welt.

Zur Vorführung gelangt S
Sportſchule, ihre Ein

Mittwoch früh
W Friſche
grüne Heringe

empfiehlt

Theobald Schunke.

Kaiſer-Borax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

Kangrienfutter
empftehlt

J. G. Fritzſche.
Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Frida

Annaburg,

8

Arndt
Johannes Hennig

grüßen als Verlobte
Neujahr 1928

Eltern, herzlichſt.

See
Für die vielen Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke zu unſerer Hochzeit
danken wir auch im Namen unſerer

Waällä Rötsch und Vrau
Maria geb. Bleiſtein.

Annaburg, den 29. Dezbr. 1927.

S

„Die Leibes
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